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Ratibor den 5. Auguſt 18: 


Die Feier des Allerhöchfien Geburrs⸗ 


tags ward vorgeſtern mit allen den ſußen 


Empfindungen begangen, welche die rein⸗ 
ſte Liebe und Verehrung des angebeteten 
Monarchen, jedem treuen Preußen einfld= 
ßen muͤſſen. 

Wer in den gegenwaͤrtigen tief erſchüt⸗ 
terten Zeitläuften, dem Unheil-ſchwan⸗ 
gern Schickſalen faft der meiſten Länder 


Europa's, und dem dumpfen Brüten über 
den Keim einer unſichern Zukunft ſo vie⸗ 


ler Nationen, Preußens ſicher wohnen⸗ 
de Volker, ihr ruhiges Fortſchreiten im 
Gebiete der Erkenntniß, und ihr ſtetes 
Streben zur Vollkommenheit betrachtet; 
dem muß es klar werden, woher dieſes 
volle Vertrauen in die Weisheit ſeines 
Monarchen, woher dieſe Verehrung ſei⸗ 
ner erhabenen Tugenden, woher dieſe Lie⸗ 
be zu dem Vater feines Volkes, und wor 
her dieſe ſuße Eiupfindung jedes Preußen 
ſo oft er den Namen Friedrich Wil⸗ 


helm mit dankbarem Herzen ausſpricht. 
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Wahrlich! welche andere als die reinſten 
heiligſten Gefühle koͤnnten in unferm Her⸗ 
zen ſich regen, wenn wir in ſtiller Veob⸗ 
achtung, unangefochten vom Schwindel 
leichtfertiger Schwärmerei der ewig uns 
ruhigen Neuerungsſucht, unſre auf Wahr⸗ 
heit, Recht und Tugend feſtgegruͤndete 
Verfaſſung betrachten, wo jeder, durch 
die Helligkeit ſeiner immer und mehr ſich 
reinigenden Religion bei unverletztem Rech- 
te ſeines Kultus, durch den vernuͤnftigen 
Gebrauch und Befolgung ſeiner Rechte 
und Pflichten, durch die Auffaſſung des 
wahren Begriffs der Freiheit, ſo viel 
Gutes als moglich zu thun, und 
durch die Verehrung des Geſetzes, das 
ihn in die Anwendung dieſer Freiheit lei⸗ 
tet, ſo viel Gluckſeligkeit ſich ſelbſt und 
andern bereiten kann, als er nur immer 
will, und wenn wir dieſe Gluͤckſeligkleit 
einzig und allein einer Regierung zu ver⸗ 


danken haben, die immer gleich gütig, 
gerecht und weife mit unermuͤdeter Sorge 


falt uͤber unſer Heil wacht. — Wo der 
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Segen Gottes fo im wechſelſeitigen Ver⸗ 


ein Fuͤrſt und Volk verbunden, da muß 


das Vollkommene ſich ſicher geſtalten, da 
muſſen die heilſamſten Früchte für die 


Ewigkeit erblühen, und die ſpaͤteſte Rach⸗ 


welt ein Zeitalter ſegnen, das einen Frie⸗ 
drich Wilhelm III. erzeugte! 
Die Einleitung zu der hohen Feier er⸗ 


öffnete eine Einladung ſchrift des Lehrers 


am hieſigen Koͤnigl. Gymnaſium, Herrn 
K. G. Kinzel, „über den Unter⸗ 
richt in der Mineralogie auf Gym⸗ 
naſien,“ welche viele intereſſante Ideen 
enthält, und ganz originell und anziehend 
in der Darſtellung erſcheint, woraus wir 


jedoch unſern Leſern keinen Auszug liefern 
können, indem diefe Schrift im Ganzen und 
im Zuſammenhange muß geleſen werden. — 


Herr Direktor Linge ſprach in der evan⸗ 
geliſchen Kirche in einer gehaltreichen Re⸗ 
der uber die Erſcheinung, daß der Menfch 
immer nur das Entfernte beachtet, wäh⸗ 


rend er das ihm nahe liegende nur ſelten 


feiner Aufmerkſamkeit werth hält, mit be⸗ 


ſonderer Beziehung auf Oberſchleſien, das 


mmer noch zu wenig, ſelbſt von vielen 
feiner Bewohner gekannt und gehoͤrig ge⸗ 


würdigt worden. — Mögen die iunigſten 
Gebete, welche ſowohl an dieſer geheilig⸗ 


ten Staͤtte, als in der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche für das Heil des beſten der Könige 


zum Thron des Himmels empor ſtiegen, 
als die reinſten Opfer unfrer Herzen vor 


dem Herrn] der Heer ſchaaren erſcheinen, 


Geiſtlichkeit, 


und wir noch lange des fegenreichen Glü⸗ 


ckes theilhaftig werden: Preußens 
fhönften Tag am dritten Auguſt 


feiern zu können! 


Die für dieſen Tag allhier beſonders 
beſtimmte Feſtlichkeit des Königs ſchießens 
gewährte, durch den überaus löͤblichen 
Elfer der theilnehmenden Mitglieder der 
Schützen⸗Compagnie durch Anſtand und 
Wurde das Feierliche der offentlichen Auf⸗ 
zuͤge zu erhöhen, einen angenehmen Ein⸗ 
druck den zur Freude geſtimmten Gemü⸗ 
thern. So wie bei einem Mittags male 
in einem vereinten Kreiſe der Mitglieder 
des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Cel⸗ 
legiums und anderer Honorationen der 


Stadt, im Hochgefühl der Würde des 


geſegneten Tages ihre Empfindungen der 
Freude Preußens vaͤterlichem Fuͤrſten wel⸗ 
heten, ſo zollten bei einer Abendtafel der 
Schuͤtzeu, wozu mehrere Gaͤſte von der 
vom Stadt⸗ Gericht, dem 
Magiſtrat ic. geladen waren, ihre freu: 
digen Gefühle dem allverehrten Monar⸗ 
chen, und, angeſtimmt von dem diesma⸗ 
ligen Schuͤtzenkönige, dem Servis⸗Reu⸗ 
danten Herrn Zendzytzky, hallte das 
„Lebe hoch!“ von Herz zu Herz wieder. 
Ein fröhlicher Ball, von der löblichen 
Schüßen : Compagnie arrangirt, beſchloß 
geftern Abend das freudige Feſt. 
5 pP - m. 
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Die 


Anzeige. 
Die in hieſiger Nahe neuerbaute zwei⸗ 
gängige Mühle, iſt ſofort zu verpachten. 
Bedingungen dieſer Pachtung find 
außerſt billig, und haben ſich faͤhige 
Pachtluſtige beim hieſigen Wirthſchafte⸗ 
Amte deshalb zu melden. 5 
Polmiſch⸗Neukirch, den 29. Juli 1822. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


— — 


Anzeige. a 
Auf nachſtehende Muſikalien nimmt die 
Redaktion des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
Beſtellungen ann 
ndante pour le Piano Forte, com- 
os&e et dedie à Mademoiselle la 
jomtesse Hel. Larisch de Moen- 


nich, par Jos. Kornke, Oeuv. 4 


16 gr. Cour. 

Adagio für das Piano: Forte verfaßt 
und Sr. K. K. Hoheit und Eminenz dem 
Durchlauchtigſten Hochwüͤrdigſten Herrn 
Herrn Rudolph, Ve von Oeſter⸗ 
reich, Cardinal und Erzbiſchof von Oll⸗ 
mütz ꝛc. in tiefſter Ehrfurcht gewidmet 
von Joſ. Kornke, Pfarrer in Deutſch⸗ 
leuten, tes Werk, 1 Rtlr. Cour. 
Variations pour le Piano-Forte 
composees et dediees à Madame de 
Rechtenbach, par Jos. Kornke, 


Ocuv. 2. 16 8 Cour. 


Auswaͤrtige belieben ihre Beſtellungen 
gefalligſt poſtfrei einzuſenden. 
Ratibor „ den 29. J 1822. 


Die Redaktion. 


Anzeige 
Die auf der Majoratsherrſchaft Pil⸗ 
chowitz befindlichen Arrenden zu Nie bo⸗ 
Par Soon Groß: Dubensfo, ſollen 
(mit Ausſchluß der Brauerei am erſten 
Orte) vom rſten Oktober c. a. an, auf 
drei nacheinander folgende Jahre im Wege 


der offentlichen Lieitatign verpachtet werden. 
Cautious⸗ und viertel 

pando zahlungsfaͤhige Pächter werden dem⸗ 
nach eingeladen, fich in dem hiezu anbe⸗ 
raumten Termine am igten d. M. allhier 
Vormittags um 8 Uhr einzufinden — an 


aͤhrige Pacht antici⸗ 


welchem Tage auch die nähern Bedingun⸗ 


gen zu erfahren ſeyn werden — und hat 
Meiſtbietender, welcher feine Zahlungs faͤ⸗ 


higkeit hinlänglich dokumentirk, den Zus 


ſchlag nach erfolgter höherer Genehmigung 
zu gewaͤrtigen. 
Schloß Pilchowitz den 2. Auguſt 1822. 


Anzeige. 
Wer die juriſtiſchen Jahrbuͤcher von 
v. Kampz vollſtändig abzulaſſen hat, kann 
einen Kaͤufer darauf finden, und iſt das 
tühere hierüber zu erfragen bei der 


Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


7 


Anzeige. 


Heute iſt mir ein gelber Windhund mit 
ſchwarzen Striemen, weißen Füßen und 


weißem Hals, verloren worden, wer mir 


ſolchen wieder bringt, erhält eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung. 

Ratibor den 5. Auguſt 1822. 
Schander. 


An zeige. 


Ele anſehnliche freie Beſitzung in Al⸗ 


tendorf, gleich an der hieſigen großen 
Vorſtadt und an der Poſtſtraße nach 
Leobſchuͤͤtz gelegen, zum Handel ſowohl 
als jeder andern Handtirung ſehr be⸗ 
quem und eine bedeutende Miethe ein⸗ 
trägt, iſt Beſitzveraͤnderungs wegen — 
mit oder ohne Aecker, aus freier Nand 
ſofort zu verkaufen. 
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Das Wohngebäude enthält 7 geräumis 
ge Zimmer, 2 Kuchen, 2 Kammern und 
einen Keller. Ferner” gehören dazu 3 gro⸗ 
5 Shlttböden, Stallungen für 8 Pfer⸗ 

e und 8 Kühe, eine Wagenremiſe, 
Schoppen und ein bedeutender Hofraum, 
ſo wie auch ein anſehnlicher Garten. 

8 Rtlr. 12 fgr. Cour. jährliche Silber⸗ 

zinſen, welche alljaͤhrlich zu Michaeli eins 
gezahlt werden, werden dem Kaͤufer mit 
berlaſſen. 

Die Abgaben von dieſer Beſitzung hin⸗ 
gegen betragen jaͤhrlich nicht mehr als 
2 Rtlr. Cour. Kaufluſtige belteben ſich 
der naͤhern Nachweiſung wegen, an die 
Redaktlon des Oberſchl. Anzei⸗ 
i 1 zu wenden, von Auswärtigen wer⸗ 

en jedoch die Nachfragen poftfrei er⸗ 
wartet. f 

Ratibor, den 28. Juli 1822. 
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Anzeige. 

Die Arrende zu Brzeznitz iſt unter 
Auferft billigen Bedingungen zu verpach⸗ 
ten. Das Nähere erfährt man beim Do⸗ 
minio daſelbſt. 


— 


5 Anzeige. 

Auf den Vorwerken zu Groͤbnick und 
Caſimir, Leobſchuͤtzer Kreiſes, iſt ſowohl 
Wallachiſches als Tauriſches Staudenkorn, 
gegen vorhergegangene Beſtellung und Vers 
abredung der Zeit des Abholens, zur Saat 
zu verlaſſen. 


Anzeige. 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Beumte, welcher der polniſchen Sprache 


mächtig und mit guten Atteſten verſehen 


iſt, wunſcht ſobald als möglich eine An⸗ 
ſtellung zu bekommen. Eine naͤhere Nach⸗ 


weiſung ertheilt 3 
Die Redaktion. 


Anzeige. 

Von Michaeli d. J. an iſt in meinem 
Haufe der Oberſtock, beſtehend in 3 Zim⸗ 
mern, 1 Alkofen, einen abgetheilten Boden 
nebſt Kammer daſelbſt, Kuͤche, Holzſchop⸗ 
pen und abgetheilten Keller, zu vermiethen. 
Miethluſtige belieben ſich deshalb bei mir 
des baldigſten gefaͤlligſt zu melden. 

Ratibor den 5, Auguſt 1822. 
A Anton Heller. 


ö Anzeige. 

inen jungen fehlerfreien Fuchs wallach, 
ZH le ee ju be⸗ 
nutzen, 


kaufe nach. 


Anzeige. 

Beim Kaufman Grdgor, ſchräg über 
dem Königl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Hauſe, 
iſt ein Logis, beſtehend in 7 fchönen Zim⸗ 
mern nebſt lichthellen Küche, entweder von 
jetzt oder von Michaeli an zu vermiethen. 

Ratibor den 21. Juli 1822. 


Anzeige. 
Verſchiedene feine Sorten Rauch- und 
Schnupf » Zabade, wie auch Havanner 
Eigarro mit Rohr find in billigen Preiſen 
zu haben bei 
J. Roſenbaum 
gleich am großen Thore. 
Ratibor den 26. Juli 1822. . 
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Die Inſertions⸗ Gebühren betragen 8 Dir. Com, pro Spalten Zeile. 


weißt die Redaktion zum Ver⸗ 


